
Die eierlegende Wollmilchsau sucht man  
als Kreislaufgerät-Taucher vergeblich. Das SF2 
von Scubaforce kommt dem aber sehr nahe und 
besticht durch Qualität »made in Germany«.

Text: John Günther · Fotos: John Günther/Dirk Zielienski/Hersteller

SF2 – Ein eCCR 
dER Extra-
klaSSE

Vor- unD NachTeile SF2
  leicht und klein zerlegbar
  hoch flexibel
  hochwertige Verarbeitung
  einfacher und wartungs-
freundlicher Aufbau

  sehr gute Bedienbarkeit
  faire ersatzteilpreise
  komplettes Sidemount-
system zum umbau vom 
Hersteller erhältlich

  kein HuD (head up dis-
play) vom Hersteller

  kein BOV (bail out valve) 
Mundstück serienmäßig
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F ast ohne Blasen und somit lautlos durch 
das Wasser zu schweben, ist eine Erfah-
rung, die jeder OC (open circuit)-Tau-

cher einmal ausprobieren sollte. Mehrere Fak-
toren fallen beim ersten Kontakt mit einem 
Kreislaufgerät auf: 

1. hoher Anschaffungspreis
2. aufwändige Ausbildung
3. laufende Kosten durch Sauerstoffsen-
soren, Hochleistungsbatterien, Kalk, Gas 
und Wartung
4. lange Tauchzeiten 
5. warmes Atemgas, das die Auskühlung 
bei langen Tauchgängen deutlich reduziert
6. Die Rüstzeit ist aufwändiger, die Pre-Dive-
Checks um einiges umfangreicher.
7. Im Vergleich zu einer 10-Liter-Flasche auf 
dem Rücken ist das CCR-Tauchen mit hö-
herem Gewicht verbunden.
8. Die Feintarierung über die Atmung ist 
nicht mehr möglich.
9. Ständige Überwachung ist notwendig.
10. Durch die höhere Komplexität ist bei 
mangelnder Ausbildung von einem höheren 
Risiko gegenüber einem offenen Tauchsy-
stem auszugehen.

Viele dieser Punkte wirken zunächst ab-
schreckend, allerdings gewöhnt man sich mit 
einer guten Ausbildung schnell an die »an-
dere« Art des Tauchens. Technikaffine Tau-
cher werden voll auf ihre Kosten kommen. 
Eine fundierte Ausbildung ist zwingend er-
forderlich, und mittlerweile werden entspre-
chende Brevets auch bezüglich der maxima-
len Tiefe, die der Taucher erreichen darf, am 
See oder an Basen überprüft! 

Welches Gerät?
Aber wie das richtige Gerät finden? Die 

angebotenen Kreislauf-Testtauchgänge im 
Pool für zehn Minuten lassen keine Rück-
schlüsse auf das Gerät zu, da alle Geräte eine 
Eingewöhnungszeit von mehreren Tauchgän-
gen benötigen. Ein falsch eingestelltes Harness 
(Tragegurt) kann ein tolles Gerät schlecht er-
scheinen lassen! Eine angepasste Atemtech-
nik ist ebenfalls sinnvoll, um mit dem Ge-
rät eine Einheit zu bilden und dazu braucht 
man in erster Linie eines: Erfahrung. Kreis-
laufgeräte sind keine »Sparbüchsen«! Der re-
gelmäßige Sensor- und Kalkwechsel, in den 
von den Herstellern vorgegeben Intervallen 

ist streng einzuhalten. Ein defekter Sensor ist 
sofort auszumustern. Nur so kann ein Kreis-
laufgerät mit größtmöglicher Sicherheit ge-
taucht werden.

Das SF2 – unser Testgerät 
Das Gerät, welches wir getestet haben, 

ist das SF2 von dive2gether.net Tauchsport 
GmbH. Design und »Made in Germany« las-
sen bereits durchblicken, dass der Anwender 
ein hohes Maß an Qualität und Detailgenau-
igkeit erwarten darf. Die Philosophie »Keep it 
simple!« (nur das nötigste und kein Schnick-
schnack wird verbaut) kann aufgrund des 
Aufbaus nur bestätigt werden. Die Elektro-
nik ist vom renommierten Computer-Spe-
zialisten Shearwater zugekauft, was auf dem 
eCCR-Markt mittlerweile üblich ist. Viele 
große Hersteller nutzen dessen Controller 
(elektronische Steuerung des Kreislaufge-
räts), wodurch hohe Stückzahlen erreicht 
wurden, was für die Entwicklungstiefe und 
Zuverlässigkeit sehr positiv ist. Ferner kön-
nen die kostenlosen Updates über das Inter-
net schnell auf den Controller übertragen 
werden. Das Jaksa-Magnetventil, das für 

Kosten: 
sF2 Rückengerät:  
kompletter Loop (kein 
BOV), zwei Befesti-
gungen für 3 Literfla-
schen, 6.000,– Euro

tauchfertiges sF2 Rü-
ckengerät: 3 Liter Fla-
schen, kompletter Loop, 
Backplate, Wing, Mi-
niflexschläuche, QC4- 
und Schnelltrenn-
kupplungen, Adapter, 
Automaten Apeks TEC3, 
MAV (Manuelle O2 Ein-
speisung), 8.799,– Euro

sidemount sF2: kom-
pletter sidemount Loop, 
Befestigungsmaterial, 
6.800,– Euro

Zweitcomputer als 
HUD: NERD, 
2.199,– Euro

Zweitcomputer als 
Armversion: Petrel 2, 
1.349,– Euro

c

q  Beim Überwachen setzt der SF2 auf den Shearwater 
Petrel 2 als Armeinheit und Bedienungselement des SF2.

i Die Dive-Can Nasssteckverbindung stellt die Kommu-
nikation zwischen der Armeinheit und dem Controller im 
Kopf des SF2 her.

u  Der Atembalg mit Mittelteil: Einfaches Demontieren 
ermöglicht eine schnelle Wartung.
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Alles in allem wirkt das 
Gerät sehr durchdacht. 

Es bietet viele Konfi-
gurationsmöglich-

keiten. Aufgrund 
seines geringen 
Gewichts und der 
Zerlegbarkeit ist 
es ein sehr reise- 
und wartungs-
freundliches 
Kreislaufgerät.

NERD HUD - Die 
ständige Überwa-
chung des ppO2 ist 
unumgänglich bei 
CCR‘s. Der NERD er-
füllt diese Notwen-
digkeit wortwört-
lich Auge in Auge.

die Sauerstoffeinspeisung zuständig ist, ist 
ein Industrieventil, das ebenfalls in hohen 
Stückzahlen produziert wird und somit ein 
Garant für Funktionssicherheit ist.

Die obere und untere Röhre des Geräts 
bestehen aus Carbon, was das SF2 nicht nur 
edel aussehen lässt, sondern auch sehr leicht 
und widerstandsfähig macht. Das Mittelteil, 
an dem der innenliegende Faltenbalg (Gegen-
lunge) verschraubt wird, wurde aus einem 
Stück Delrin gefräst. An dem Faltenbalg be-
findet sich ein Ventil, das zwei Funktionen 
hat. Erstens wird überschüssiges Gas über 
das Ventil abgelassen und zweitens, das ist 
ein Novum, wird eingetretenes Wasser an 
der tiefsten Stelle gelenzt.

Eine zweite Stufe Apeks TX40 steuert die 
Gaseinspeisung des Verdünnungsgases. Der 
Kopf wurde ebenfalls aus einem Stück Delrin 
gefräst und nimmt die vergossene Elektro-
nik, das O2-Magnetventil, die interne Batte-
rie und die drei Sensoren auf. Der Control-
ler, der über die Dive-Can-Technik verfügt, 
wurde mit einem Nasssteck-System ausge-
rüstet, was das Trennen des Kopfes von der 
Armeinheit selbst unter Wasser ermöglicht. 
Da die Steuereinheit im Kopf sitzt, würde 
das SF2 auch ohne die Armeinheit weiter 

funktionieren. Die zuletzt eingestellten Da-
ten wie Setpoints (O2 -Partialdruck) würden 
das Beenden des Tauchgangs im »Loop« (auf 
dem Gerät) ermöglichen.

Zu erwähnen ist, dass das SF2 mit nur ei-
ner O2-Überwachung im Controller ausgelie-
fert wird und sich der Taucher um eine zweite 
kümmern muss. Dies hat den Vorteil, dass der 
Anwender seine zweite Überwachung selbst 
auswählen kann. Hier kann er auf einen sehr 
großen Markt von HUDs (head up displays) 
oder Armcomputern mit dreimaliger O2-Über-
wachung zurückgreifen. Unsere Empfehlung ist 
der leider sehr hochpreisige NERD von Shear-
water, der, als vollwertiger Trimix-Computer 
und O2-Überwachung vor die Maske des Tau-
chers geklemmt, alle wichtigen Daten darstellt. 
Das blinkende HUD vieler anderen eCCRs 
führt in echten Stresssituationen nach un-
serer Erfahrung zur Fehlbedienung, oder es 
wird einfach nicht mehr beachtet, während 
der NERD das Problem nicht nur qualifizie-
ren sondern auch unmittelbar quantifizieren 
kann – zum Beispiel zu niedriger Sauerstoff-
anteil aufgrund einer hohen Atemarbeit.

Bei den meisten eCCRs befindet sich die 
Gegenlunge außen, auf der Brustvordersei-
te des Tauchers. Dies bedeutet eine deutliche 

Einschränkung der Bewegungsfreiheit. Auch 
ist die Beschädigung der Gegenlunge durch die 
Tauchumgebung (Wrackteile, Höhlengestein 
etc.) ein nicht zu unterschätzender Gefahren-
faktor. Durch die innenliegende Gegenlunge 
des SF2 sind diese Nachteile eines Kreislaufge-
räts eliminiert. Hierbei muss gesagt werden, 
dass die außenliegende Gegenlungenvariante 
eine geringere Atemarbeit vorzuweisen hat. 
Die CE-Norm für Kreislaufgeräte überprüft 
die Atemarbeit auf unterschiedlichen Tiefen 
und mit verschiedenen Gasen, und das SF 2 
wurde von der DEKRA zertifiziert. Somit hat 
das SF2 alle erforderlichen Normen einge-
halten und hat bewiesen, dass es mit außen-
liegenden Gegenlungen konkurrieren kann.

Konfigurationsmöglichkeiten 
Alle hier vorgestellten Konfigurationen 

haben immer eines gemeinsam: Es muss im-
mer soviel Gas mitgeführt werden, dass eine 
sichere Rückkehr an die Oberfläche im offe-
nen System (mit einem Lungenautomaten) 
gewährleistet werden kann. Je tiefer, desto 
mehr Stages (seitlich mitgeführte Zusatzfla-
schen) müssen eingeplant werden. Somit ist 
die Mär, das tiefes Kreislauftauchen mit we-
niger Gewicht einher geht, nicht richtig! Dass 

Fazit von Dirk zielinski:
»nach vielen Jahren erfahrung mit rebreathern, haupt-
sächlich psCr, die ich für anspruchsvollere tauchgänge im 
Wrack- und Höhlenbereich verwendet hatte, war ich auf 
der suche nach einem system, das sich nahtlos in das von 
mir favorisierte Dir system integrieren lässt, aber mir auch 
eine hohe Flexibilität bietet. es ist mir sehr wichtig, dass al-
le verwendeten Prozeduren möglichst wenig abweichen, 
egal welche konfiguration ich verwende. 
Bei der suche nach einem geeigneten Gerät bin ich sehr 
schnell auf das sF2 aufmerksam geworden. Die Möglich-
keiten, es in einem klassischen Dir rebreather setup, aber 
auch als sidemount rebreather in verbindung mit einem 
standard-Doppelgerät zu verwenden, haben letzten endes 
zusammen mit der hohen Qualität überzeugt.«

Fazit von JoHn GüntHer: 
»Das sF2 ist nicht nur ein hervorragendes explorationsge-
rät für »high end« tech-taucher; es bietet dem ambitio-
nierten sporttaucher ein Gerät, das mit seinen Fähigkeiten 
wachsen kann. Die Flexibilität, verbunden mit der Quali-
tät und der kompromisslosen »keep it simple«-Philosophie 
sind der Grund, warum ich nach zwölf Jahren psCr auf 
ein eCCr umgestiegen bin. Die tatsache, dass man einen 
deutschsprachigen und kompetenten ansprechpartner 
bekommt, wenn man Fragen zu dem Gerät hat, sprechen 
ebenfalls für das sF2. Die atemarbeit und die lage unter 
Wasser sind für mich mehr als überzeugend.«
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Zur Seite genommen: das SF2 in der »klei-
nen Sidemount-Konfiguration«.

viele Kreislauftaucher ohne »Bail-out«-Plan 
(Rettungsplan) ins Wasser gehen, heißt nicht, 
dass es richtig ist, so kurzsichtig und geräte-
vertrauend zu tauchen.

Rückengerät – 2 x 3 Liter Flaschen 
Diesen Aufbau kann man als Standardauf-

bau bezeichnen, da der Hersteller sämtliche 
Bauteile wie Backplate, Harness und Drei-
Liter-Flaschen hierfür im Programm hat. In 
der Regel hat der neue Nutzer des Geräts 
bereits Erfahrung mit der Tech-Sparte ge-
sammelt und besitzt bereits ein Wing (Auf-
triebskörper), Harness und entsprechende 
Automaten, die er mit dem SF2 weiter nut-
zen kann. Die Automaten müssen natürlich 
eine übersichtliche und nicht herausstehen-
de Schlauchführung zulassen. Die TEC3 von 
Apeks haben sich dafür bestens bewährt. In 
einer Gasnotsituation des Partners wird der 
Lungenautomat der Stage mit dem »bottom 
mix« (Tiefengas) übergeben.

Rückengerät – mit einem Frame  
für große Flaschen

Doppel-7-Liter-Flaschen und größer sind 
Konfigurationen, die der »normale« eCCR Tau-
cher nicht benötigt. Bei diesem Set geht es in 

erster Linie um viel Bailout-Gas, das nicht seit-
lich als Stage mitgeführt werden muss. Beim 
Höhlen- und Tieftauchen muss mit viel Gas 
für den Notfall (Ausfall des Kreislaufgeräts) 
gerechnet werden, und daher haben wir das 
SF2 mit einem Frame ausgerüstet, das seit De-
zember 2015 vom Hersteller bezogen werden 
kann. An diesem Frame werden die großen Zu-
satzflaschen befestigt. Vorteile dieser Konfigu-
ration sind neben einem höheren Vorrat an 
Bailout-Gas, dass der Taucher auch im Falle 
eines Gas-Sharings durch ein Bailout-Mund-
stück Zugriff auf das Gas im offenen System 
hat und alle Prozeduren denen eines Standard-
Doppelgerätes mit DIR Setup (Longhose plus 
Backup Regler am Bungee) ähneln.

Sidemount 
Ein flaches Profil des Tauchers mit ein-

fachen Verbringungsmöglichkeiten der Fla-
schen und des Kreislaufgeräts beim Höhlen- 
und Wracktauchen sowohl innerhalb als auch 
außerhalb des Wassers waren die Anreize für 
das Sidemount-Tauchen. Das SF2 gehört zu 
den wenigen Kreislaufgeräten mit CE-Zerti-
fikat, das diese Möglichkeit bietet. Wer be-
reits sidemount taucht, kann mit wenigen 
Modifikationen die Ausrüstung übernehmen. 

Sidemount – mit DIR Konfiguration:
Wer ein SF2 taucht, aber auf die klassische 

DIR-Konfiguration nicht verzichten möch-
te, kann eine Kombination der Systeme ver-
suchen. Der Test wurde mit ein wenig Skep-
sis durchgeführt, da wir einen hohen »task 
load« (zu hohe Benutzeranforderung) auf-
grund der zusätzlichen Schläuche und Auto-
maten befürchtet haben. Es ist wichtig, dass 
das DIR-Konzept und das SF2 als Sidemount-
system perfekt beherrscht werden, bevor man 
sich an diese Variante wagt. Dann aber ist es 
durchaus eine Option. p

Scubaforce SF2
Vertrieb: dive2gether.net Tauchsport GmbH

Web:  www.scubaforce.eu

Preis in Euro: ab 6.000 ,–

e TecHNIScHe DATEN
Typ: eccr

Kalk-Kapazität:  bis zu 2,2 kg

Lungenvolumen: 4,3 Liter

BOV:  nein

Sauerstoff-Sensoren:  3

Abmessungen: 180 x  600 mm

Gewicht:  12 kg

DIe TESTEr 
Dirk Zielinski (o.) und John Günther (u.) bringen es 
zusammen auf 60 Jahre Taucherfahrung und 7.000 
Tauchgänge mit Jahrzehnten als Instruktoren von 
diversen Verbänden. Trimix, Höhlen, Wracks, Kreis-
laufgeräte in allen Variationen bis hin zum be-
rufstauchen werden von ihnen abgedeckt. Sie sind 
somit prädestiniert, einen umfangreichen Test von 
Kreislaufgeräten in unterschiedlichen Konfigurati-
onen und ansichtsweisen durchzuführen.

Die »normale« Backmount-Variante des SF2 mit 
zwei 3-Liter-Flaschen.
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